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k Wie konnte ich voirDir Beistand er
warten," brachte Manuela tonkos hervor,
.ich muß dann bei der Großmutter Trost
suchen, da Du fahnenflüchtig geworden
bist."

Fahnenflüchtig! Der Ausdruck ist gut
und wieder nicht gut. den ich kannte di

Fahne nicht, liebstes Herz. Deine Groß
Mutter ist eint wackere Frau, eine höchst

verständige Frau, ich thue ihr Abbitte.daß
ich erst heute den Bortheil hatte, sie ken

nen zu lernen. Da? aber sage-i- ch Dir,
Du wirst ihr das Herz brechen, wenn Du
den Grafen nicht heirathest: ganz abgefe
!hen davon, daß ich von der Stunde n

,meine Hände von Dir abziehen werde."
Es wird der Großmama das Herz

.brechen, sagst Du? Gott, mein Gott,
iwkö bin ich unglücklich ! Was soll aus
der armen, kleinen Lili werden, wenn sie

stirbt?" stöhnte Manuela .und bedeckte
däS Gesicht mit beiden Händen.

.DaS frage ich mich auch." siel dieBa
ronin ein, und was soll ausDir werden?
Der Baron wird noch in diesem Jahre
pensionirt,aS ist gewiß, und meine flot
ten Lieutenants sparen nicht.b uns müs
scn die größten Einschränkungen einge
süZri werden."

f
' .Ich danke Dir, Tantt sagteManue

la in starrer Ruhe; .sei so gut und lasse
mich nun allein."

AIS die Barpnin das Zimmer verlas
sen hatte, blieb daS junge Mädchen wie

vernichtet. Sie starrte vor sich hin, und
von Zeit zu Zeit lies eine Thräne über die

marmorblassen Wangen. Wie gut und

großmüthig ist die Großmama ! Ich will
ihr nicht dasür das Herz brechen, min.daS
will ich nicht," und wie geistesabwesend
sing sie an zu schreiben

Eeehrter'Hekr Graf ! '

Meine Großmama hat mirMlüheikun.
gen vonJhrem geschShtenAntrage gemacht,
den ich mit den besten Gefühlen onneh
me." v

Das war AllcS. Spute Dich. Lili,
und trage diesen Brief auf die Post, aber
eile Tich,damit er auSdemhause kommt,"
sagte sie in großer Aufregung zu der Klei

nen, die liebevoll lind besorgt in das blei

che Gesicht ihrer Schwester sah. .
'

Am folgenden Tage verlobte sich Wa
nuela von Kirnberg feierlich mit demGra
fen von Erlen. Als seine Arme sie um

singen und er glückstrahlend so elend

neben der herrlichen 'Erscheinung stand,
da überkam die Großmutter ein schmerz

licheS Gefühl und sie blickte finster aus
die Baronin, die sich ihr in dieArme wer
fen' wollte. Der Brautstand war nur
kurz.. Jeder Tag wurde dem Grafen zu

lang, und sobald die nöthigen Forma
litäten besorgt waren.wurde derHochzeits

tag festgesetzt. Manuel war ruhig, und
still: wie ein edleS schönes Marmorbild
sah sie den Zurüstungen zu, als hätten
dieselben keinerleiBezichung zu ihrer Per
son. Die Großmutter versuchte milder
bleichen stillen Enkelin zu sprechen, allein

diese küßte innbrünstig die welken Hände
der alten Frau und schnitt jedes weitere

Eingehen mit denWorten ab : Ich habe
es nie so tiefgefühlt, wie gut Du bist,

Großmama, und habe Dich auch nie so
'

aufrichtig geliebt, wie zu dieser Stunde."
DerLaronin Zärtlichkeit tntzog sie sich

und blieb mehr wie je in ihrem sonnigen
Zimmer; die prachtigen Geschenke des

Grafen erhielten kaum einen Blick von

ihr, desto mehr freute sich die Baronin
darüber. Sie war überhaupt in einem

Freudentaumel; von demWefuch, den sie

auf dem Schloß machte, kam sie ganz ge

brachen zurück; fast sprachlos ließ sie sich

!ei der kleinen Familie nieder und hauch

tt, übermüdet vom Sehen und Hören :

.Zu viel des GlückcS, welchePracht, welch,

ein Reichthum und welch ein charmanter
Mann!" . .
' Manuela hatte es ihrem Bräutigam
abgeschlagen, den zukünftigen Wohnorf
vor der ivchzeit zu fchen ; sie war damit

einverstanden, daß die Trauung in der?

Schloßkapclle stattfand, aus diese Weise;
wurde daS Aufsehen in dem Städtchen

!

M. Eli.
Neigung Manue'la'S in keiner Weife jÖrci
ren will i" -

.Alle Leute sind wunderlich, Frau Ba
roni, es will mir selbst scheinen, IS hüt
te meint Enkelin recht. Der Antrag des
Grasen von CrlenMn mir in einem Au
genblick der Sorgt und Schlaflosigkeit,
da greift man denn so ängstlich nach einem

Strohhalm."
Die Baronin fuhr auf und starrte die

!Alte an.
, .Des Grasen von Erlen?' fragte sie

dann.
. Jawohl, hat Manuela denn vergessen,

Ihnen seinen Namen zu nennen!" sagte
die alle Dame gleichgittig.

DaS ist unerhört, das ist ja kein mär
chenhast! rief die Baronin. .Ist er denn
nicht der Sohn deS Grafen Wäldern?.?,,
des Sonderlings.der die schöne Serbierig
zur man hatte r

.Derselbe antwortete Frau Schöller
der Baronin.

ie erinnern nrg woyi noch, tzrau
vZkyetme gly, vag ein aron von iren
hier mit uns auf deryochzeit von Manue
,la'S Eltern war. Er kannte Graf Wal
'demar und wie machten zusammen einen

ÄuSslug nach dem Schloß. Es war seen

ihaft mit feiner reizenden Umgebung, und
'die illNLt-Grall- war das schonslk, eigen

arllgsie Welen, welchez jU"se" äeselen.
Ein bildschönes Kind, erst einige Wochen
alt ruhte unter hohem Baldachin wie eine

onlgsset.ganz tn den feinsten Balencien
nes eingehüllt, ganz echte, von welchen
Das steter wenigstens elf Thaler gekostet
haben mag, ohne Zoll selbstverständlich.
ich bin später nicht mehr mit der Familie
zu ammcn gekommen: mem Besuch wur
de nicht angenommen, und da bin ich nicht
mehr zurückgekehrt. Aber, beste Frau
Geyeinie Naiy,i,l venn der kletneStamm
Herr in den herrlichen ValencienneS der
Bewerber r fragte die Baronin und er

griff Frau Schöller'S Hände. --

- .Derselbe." erwiderte die alte Dame,
.nur muß ich bemerken, daß aus dem hüb
jchen Kinde ein armer, lahmer Mensch
geworden ist. der mühfam seine Beine
nachschkppt." '.: -

Die Baronin konnte sich gar nicht fas
fai, sie bewegte sich unruhig in dem Sa
lon.

280.1 will das sagen, wenn es nur
feine Beine find," meinte sie.

.Sonst außer seinem schmächtigen, ab
gemagerten Körper ist er ein interessanter
Mann," sate Frau Schöller; aber hier
über haben wir kein Wort mehr zu ver
lieren, fein Gebreche stößt Manuela ab,
wir dürfen sie nicht weiter behelligen.

Und er ist das einzige Kind geblieben?
Ich glaube ja, die Eltern sind beide todt,
Nicht? Das ist süperb. Frau Geheime
Rath, ich mache Ihnen mein Kompliment,
Manuela .wird sich wundervoll in cn
brillanten Aänmen des Schlosses ausneh
wen. Das giebt einen Sommerausent
halt für unZ .die wir das ganze Jahr in
unserer Sandwüste schmachten müssen.
Erlauben Sie mir, daß ich Sie umarme,
verehrte Frau Geheime Rath." und die
Baronin schloß die alte Frau.die sich nicht
rührte, theatWlisch in ihre Arme und zer
drückte etwas in ihrem Auge, was eine

Thräne sein sollte.
Sie vergessen, Frau Baronin, daß die

Sache ausgegeben ist," erinnerte Frau
Schöller. , -

Ei waZ, aufgegeben, wir denken nicht

daran, liebe Frau Geheime Rath. Sie
find eink jit gute Großmutter; es ist ruh
rend, daß Sie immer Manuela'S Launen
nachgegeben haben; aber jedes Ding hat
'sein Maas; auch die Geduld einechei'li
gen wie Sie, muß sich endlich erschöpfen.
Mir wird es ganz unwohl in dem heißen
Zimmer; darf ich Sie zu einem Spazier
gang durch den Garten einladen V

Manuela stand, vom Dankgefühl für
die Giye der Großmutter erfüllt, am Fen
ster ihres Zimmers. Es wurde ihr auf
einmal klar, wie gut man immer gegen sie
gewesen, wie die Großmutter und Lili ge
wetteifert hatten, ihr Wünsche zu befrie
digen. Da nahtenStimmen unter ihrem
Fenster, die Tante hatte den Arm in den
von Frau Schöller gelegt und sprach mit
einer außergewöhnliche Liebenswürdig
keit, das Gesicht hoch geröthet, zu der al
ten Dame. Was soll dies denn bedeu
ten ?" fragte sich Manuela und erbleichte.
Alsbald aber zog in Lächeln über ihr
Gesicht. Die Tante ist doch eine recht

gutherzige Frau, nun möchte sie derGroß
mama Alles zu Liebe thun, weil sie mir
sreie Wahl gelassen hat sagte sie sich,
und ein Gefühl der Erlösung, der Freude
zog durch ihreBrust. Nach einer Viertel
stunde klopste man an ihre Thür.

.Ich bin es, gel,bes yerz, van ich

eintreten ?" fragte die Baronin.
Manurla öffnete rasch die Thür und

ihre Tante warf sich mit lautem Schluch
zen in ihr Arme. -

M sollte Deine Mutter sein, die in
dieser feierlichen Stunde Dich umarmt !'
sagte sie unter reichlichen Thränen. Die,
die Mutterstelle an Dir vertreten,soll auch
die erste sein, die Dir Glück wünscht z

ein ganz fabelhaft glänzenden Heirath."
Sie weinte und lachte, sie sah nicht, wie
Manuela betreten von ihr zurückwich und
sie mit tief erbleichtem Gesicht anstarrte.

Ihre teuerm, gnaOigjte rau Grasin z

wann wird es der kraebenenTantk erlaubt
ihre Aufwartung indem stolzen Schlosse
,u machen ?" und dit Baronin machte ih
re graziöseste Verneigung vordem junzn
Maschen, da sprachlos zuruugetreien
war und sich fragte, ob it Baronin bei
Sinnen sei. Scherz,bkiSti!e,süßeZHerz:
böse sollte ich sein,"daß Du mir den Na
mn und Stand Del Bewerber? verjqw
gen haft, da! ändert ja die Sache total;
und ich habe nichlZ zu sagen, als daß ich

tust nicht von h: weiche, b.t Verlobung
und Hochzeit vorüber sind, ah Glucks
k nd.Tu widbsre Schönheit, d:t zm
Hotsn urlescn tcnJI

Ans Fremönt, Aeb.

Pastor Smith erhielt Wort von

feinem Bruder daß derselbe zum
nationalen Sekretär der, Kirchenvau.
gcscllschaft der Kongrcgationalisten
ernannt worden sei.

Der Vater von James Veaver
von ' Scribner feierte - in Milton,
Penn., seinen ' 00. Geburtstag in
bester Gesundheit.

Frau R. I. Sterner erholt' sich

langsam von der Schlafkrankheit,
welche sie seit einigen Wochen hat.

Der Fremont Add Club wird am
nächsten Montag ein Gabelfrühstück
:m Pathfmdcr Hotel haben.

Hier eingctroffenm
' Nachrichten

von Kalifornien zu Folge erholt sich

H. F. Lee von seiner kürzlich
Krankheit, doch ist nun seine ,Fru
unpäßlich geworden.

, Die Soldaten, welche von dm
verschiedenen Lagern und von Curo
pa bisher zurückgekommen sindha
ben Schritte getan, eine dauernde

Vereinigung zu gründm.
Frau O. F. Turner reiste nach

Schuylcr, um daselbst ihre Tochter
zu besuchen.

Frau Grünes reiste 'nach New
Jork. mn dort ihren von Frankreich
zurückkommcildcn Mann 3 erwar.
ten. '

Alls Grand Island.
'Erand Island, 6. April. Ter

Coinmercial Club Wegefund hat die

Zeichmmgen von $10,000 überschrit- -

ten. Die Doktoren der Grand Js
land College haben in letzter Woche

wichtige Sitzungen abgehalten. Ar
thur F. Velknaps, bisher Leiter des
Franklin College von Jndmna, wur
de als Präsident fiir das hiesige In
stitut gewonnen. - Der Untsrstüt
zungssond beträgt jetzt $165,000 u.
noch weitere $10,000 stehen in Aus
ficht.. Bei Uebersicht der Gebäude

fand, man, daß dieselben bedeutende

Reparaturen und Veränderungen no.
tig haben? der Betrag für Verbesse

rung wurde annähernd auf $60,000
veranschlagt. Mit der Einrichtung
einer neuen Dampfheizung, welche
allein eine Ausgabe von $10,000
betragt, wurde bereits begonnen.

Die Gründung einer neuen Bank
für Grand Island wurde in, den letz.
ten 'Tagen ernstliäz in Beratung wt

zogen. A. I. Bauman, viele Jahre
erster Assistent in der hiesigen Post
office und A. I. Joseph, jetziger
Stadtanwalt sind beauftragt, die no

tigen Borkehrungen zur Gründung
zu treffen, die einzuzahlende Kpi
talsanlage soll $65,000 betragen.
Das Lokal der Central Power, Co
an Ecke i. und Pine Str. wurde
für ein Jahr ,gestchert. Die Wsicht
ist, an einer dieser Ecken em Ban5
gebäude zu errichten. Es wird dies
die sechste Bank für Grand Island
und soll unter dem Namen Peoples
State Bank" gegründet werden.

Ersetzet Eögings und
Infertions

Buch No. 2, von Adeline Cordet.
enthält ungefähr 75 verschiedene

Muster von Edgings,
'
JnscrtionZ

Medaillons und Nokcs mit vollstan,
diger Anweisung. Der Preis für
dieses Büchlein ist nur 12 Cents
und gleich be: der Bestellung zu be
zahlen. Sie werden gut daran tun.
sich eines derselben gleich zu bestellen
durch die

,
'

Omaha Tnbune,
1307-0- 9 Howard Str.,

"

Omaha, Ncb.
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Solche sollten stets geschickt

; werden zur Veröffeullichung
in der

Deutschen Zeitung
Nachgerade weiß jedermann,
bah diese Zeitung nicht nur
auf der Strafe gekauft und
gleich wieder weggelegt oder
weggeworfen wird, denn Ziö

ist in der 7

Stadt Gmatza v
!rn fchSnstcn und im wahrsten '
Sinne dcZ WorteZ

Das Familienblatt
Sie wird inZ Hau? genom
men, nach Hause gebracht und
von allen Familienmitglie
dern gelesen im f

Trauten deutschen yeim

Ersatz-Kaffe- Taback, man argwölM
sogar: Mcnschcncrsatz. Leere, ' die
bloß von Schmutz ausgefüllt wird
Da etwas Unheimliche, Gespenst
fchcs: Ein kleines Skelett von einein
braunen Hund geht spazieren. Der
Hund scheint sogar zu leben. Aber

c?t nichts außer Knochen und Fell
man sieht einen jeden Teil seines

fKürpergcrusteS wie bei einem anato
mischn: Präparat. Dieses Hunde
Zkelctt sucht, was es offenbar immer
Utid irnnrer vergeblich tut, Nahrung,
Sinnend und ernsthaft riecht es
überall hin, wendet sich enttäuscht
ab und unermüdlich .wedelt das Ske
lett weiterSchnuPper! schlafen Sob
daten übers Gesicht. Die Burschen
uild Männer sind zu müde, rühren
sich nicht. 'Sie sind m Schlaf ge

fallen, wie in eine tiefe Grube. Das
Hundeskelctt sucht weiter 'und starrt
aus begehrenden Augenhohlen um
sich.

Keine Offiziere mit Abzeichen.
Aber man erkennt die meisten doch

sofort. Besonderes Abzeichen: ihr
Gesicht. Verräterischer als Epaulet,
ten. Bei manchen wirkt es in seiner
wie ausgeräumten Bosheit und Lee
re beunruhigend. Fassungslos star,
ren sie'in eine Welt, die sie nicht

grillt. , , :'
(

Irgend ein kleiner Geschäftsrciscw
der sitzt in dem Abteil zweiter Klaf
se und duselt vor sich hin. Ter
Schafsncr rüttelt ihn auf und es

stellt, sich heraus, daß der Reisende
blos eine Fahrkarte ' vierter KlaA
besitzt. Tcr'Schasfncr wagt schuch
tern den Rat, der Reisende niöge den

i Abten und Zug verlassen. Der R
sende denkt mcht daran: Was ein
alter Kriegsteilnehmer wie ich? Mir
wollen Sie herauswerfen? Sie Du
kcr, Sie sind wohl nie im Schützen
graben gewesen, darauf wette ich?

Er erwartet Unterstützung der Mir.
reisenden, leider vergebens. Der A&

teil erklärt sich schweigend für stt
tral. Der Sckaffncr verickwindet.
Der kleine, lebhafte Kommis sieht
sich triumphierend um, dann aber
berührt es ihn offenbar doch Pein,
lich, daß er nur eine Fahrkarte 4
Klasse bezahlt hat, und er bemerkt:

Sonst bin xß ja am) immer stau
dcsgemäß gefahren." Standcnsge
maß der Mann,, der sich eben auf
den Krieg, Dcmotratre und Rcvolu
tion berufen hat, sagt dieses unbe
zahlbar. male:ide, Wort. - Hier hat
man m einer einzigen 2ceni,qeniw
le die beiden Ideen, die in dem neu
en Teutschland friedlich zusammen
Mohnen. Dcutschlnd ist das Land,
wo die Revolutionäre manchmal da
ran Wert Ieg5ii, standesgemäß ge
fahren zu sein und Geld wenigstens
früher besessen zu haben.

Lammen und Geben während der
Nacht im ganz dunklen Abteil. Man
fühlt, ahnt, riecht Menschen, ohne
sie zu sehen. Bekleznmend ein eivi

ges Wimmern wie von kleinen aus
gesetzten Tieren, dazwischen schwache

Laute der Begütigung und des Tro
stcs. Welch ein unglückliches Volk.

das über solche Schmerzcnslaute

verfugt. Im Morgengrauen erkennt
man dann einige in einer dünnen
Decke zusammengebundene kleine
Kinder mit alten, traurigen, verwelk
ten Gesichtern. Sie winseln leise vor
sich hin, aus Kälte, aus Hunger,
aus dem ganzen Jammer ihrer ge
schändeten Jugend, ihrer ewig ver
lorencn Kindheit, aus ernem sehr
richtigen

' und unbewußten Empfin
den, daß für sie Nichtgeborensein
besser wäre. Der dünne, wie auto.
matische Klagelaut pein'tgt. Auch
die Mutter wimmert mit: Wie ich

friere, wie mir kalt ist! Der Mann
ist auch da, scheint nicht zuzuhören,
hält die Hand vors Gesicht. Ich
habe noch ein wenig Schokolade, su

che die Krümchen zufammeT reiche
sie den Kindern. Sie starren er
schreckt auf das braune Zeug, das sie
nicht kennen, dann fürchten sie sich

und beginnen mit ihren kraftlosen
zerbrochenen Stimmchen hell zu
schreien.

Unendlich langsam nähern wir
uns Berlin. , Und wenn man den
Gesprächen zuhört, dann fühlt man,
wie alle die verschiedenen Menschen
nur mit Grauen und Furcht an die
se Stadt kosen wie an ein gefährli
chcs Tier, dem sie ausgeliefert sind
und das sie bezwingeit müssen. Es
gibt nichts Bedrohliches, das sie nicht
Berlin zutrauen würden, nichts, das
von jenem UiiheiiUlichen wütenden
Stadtriescn nicht zu erwarten wäre.
Ein Zug des Leidens, der Angst und
des Zornes, mindestens heftiger An
spannung tritt auf alle Gesichter, da
sich die ersten grauschwarzen Häuser
rücken Berlins zeigeii.

Ankunft ohne Mafchincngetvchr'
feucr. Die Stadt scheint in sich zu.
fanimenzufallen, erschöpft von den
Anstrengungen und der Wut ihrer
letzten Entladungen. T

Vulkan, Leidenschaft, böser Traum
und Gier all dieses sind nur Teile
dieses lahmenden, fortreißenden, auf.
wühlenden und erschreckenden Sckau.
fviclZ. das olmc Gleichen in der
Menkchl-eit:.geschich:-

e isi7dcs Lcrim
von heute. ' -

ist verloren"
rtt n. -
Generalitavsomzirr erzählt einem

Jonxnaliste über einen denkwükl

digen Zwlfchenmll. Wiener M.
, iungsmktn aus der Reise dnrck

Deutschland. Die ganze Welt
bricht zusammen. ,

Ti?r bekannte Wiener sveuilletonist.
Dr. Ludwig Bauer, hat eine Reise
ourch Deutschlano gemacht, und sct
ne Neiseeindrücks in der Baseler Na,
tionalzeitung niedergelegt. Einer der
Interesfantesten feiner Artikel, der
am 13. Februar erschien, soll in
Nachstehenoem abgedruckt werden:

Wolnn? '
.

"lieber endlose ! Vahichostreppen
durch die Nacht keuchend, dann, her
unter, wieder Kerauf. Koffer und Ta
schen in erstarrten Fingern haltend
Irgendwo stehen VisenbahtUvagen
zufamniengeballt. Man eiüdeck! ei
ne. Schaffner: Wird der flitir abae.
hm? i?r betrachtet unZ bedächtig.
zuckte die Achseln: Vielleicht. Nach
Berlin? So sraat man weiter.
Auch dieZ weiß er nicht, allenfalls in
oer Ltichtung nach Berlin, und ir
gendlvo wird tnail umsteigen müssen
dieses rcichtswifsen begegnet uns
überall in Deutsckiland. ein rkrofii'Z

Bielleicht'und Achselzucken liegt wie
ein. Niesenschatten über dem S!e!ck.
Dann steigt man ein. stürzt wieder
heraus, laust an zeder Halteitelle, mtt
Koffern auZ dem Abteil, brüllt ir.
gend eine Frage in den Schneesturm.
wechselt Zuge, irnd landet un Mor
aenarauen an iraend einem Knoten.
Punkt, wo sich plötzlich ein Feldlager
ausguan hat. isoldüten, wohin man
sieht. Schmutz vieler Länder. Dreck
von Siegen und Niederlagen auf
U'cameln,, umformen, Gesichtern.
Gespräche: WaZ wirst du machen?"
Nichts." Das ist nicht viel. Rck

werde Jäger. Wenn ich alle Wochen
nur emen Nehbock schiebe, kriege ich
50V Mark, und das ist mir aenua."
---Der Leutnant hat uns die Dek
ten mcht geben wollen. Hat gesagt,
es sei vier Jahre ohne Decken gegän
gen.. Ntf dem haben wir es besorgt.
Gleich demSoldatenrat angezeigt.
Er fliegt. Begreift nickt, das? tefet
andere Zeit ist. Bei den L64ern
gewesen. .Schönm Taback geklaut.
Mensch, und der Wein! Wir waren
alle besoffen." Lärm. Durcheinan
der, Getöse. Ein Zug kommt. Of.
fenbar ist er nicht für die Soldaten
bestimmt. JraenS ein Balmbeamtor
stellt sich ihnen mit ausgebreiteten
Armen entgegen, weist aus die Un
terführung; sie sollen nicht überZ Ge.
leise. Drei Feldgraue stürmen auf
den Beamten aeradeweaS los. er
fällt der Länge nach hin und nun
vorwärts über ihn, über die Geleise.
auf den Zug sos. Es sieht aus wie
eine Zirkusnummer.,

Ter alte Bahnbeamte richtet sick

langsam auf, er hinkte (Sei Geficht
ist zerschunden und sieht noch arauer
aus. Wehmütig schüttelt er den
Kopf. Wie ist das nur möalick?
Wo, es doch verboten, verboten ist!
v--r versteht die öeutsche Welt nicht
mehr.

Generalstäbler. ,

Mein Gegenüber war preußischer
Junker, war Generalstabsofii,er
Ludendorff zugeteilt, ihm Persöhnlich
vesreunoet, scheint es. Jetzt natürlich
zivil. Hat sich als Freiwilliger sie!
gen Polen gemeldet. Grenzschutz,
Jmmerhm.-noc- saubere Sache, um
sich totschichen zu lassen. Hätte es
vorgezogen, zugleich mit leinen
Preußen öraufzugehen. Rücksicht auf
csmnüw, nichts weiter, wenn er noch
lebt"Vruch von Weltordnuna. dak
deutsche Niederlage möglich war. Ue
vng viewt: Hauung und Nasse. Wir
verheimlichen uns unsere Ueberzeu
gungen nicht, 'stellen fest. 'das?. wir
einander für höchst schädlich halten
und bieten uns unseren kärglichen
Mundvorrat an.. Er hofft nickt
mehr viel. Feindesstrenge ihm der
stanöllch: Dazu sieat man ia. Lck.
te Erwartung: Großer Weltradau.
Vielleicht, daß sich dann doch wie
der etwas machen liefze. Ob ich glau.
be, daß es in Frankreich nicht doch
los ginge? Das wäre ia famos.
dann könnte man dm Franzosen ja
wieder alles abnehmen. Dazwischen
spricht er von Twaine. Emerson, von
Musik und Kunst und Erlebnissen.
Alles sehr nett, aber' natürlich nicht
das .Wichtige. Erzählt, wse Luden,
dorff während der Offensive im
Frühjahr anfragte, wo die einzelnen
Truppenteile stunoen. Horte, daß
abschnittsweife das vorgestreckte Ziel
nicht erreicht wurde. Warum?, Tie
Stellungen waren doch sturmreif, die
Feinde geschlagen, vergast. Ja, aber,
leider Exzellenz, Kerle gehen nicht
vorwärts, .tterle plündern,, machen
Pakete Ludendorff wird bleich wie
eine Kalkwand, legt die Hörmuschel
fort, finnt eine Weile schweizend .u.
sttgt dann, mit dem Anhauch eines
?ckauders in der Ttinime: Tn:
Krieg i't verloren." -

aus mei

1140 First National Bank t
baude, 16. und Farnen, Str.
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Welches Bngnkgk ttrtiut Geld 5nt
Ge,ndi,kt?

Wncnda Cprings, deuttche Wa!IerNr
Anstalt, die gröhl ?wturSettukii
KanwS, it bat ganz yubk otlcn tu fa.
Hmten; man bciit dort fnara
luna von chronilchen ürorflieiteit des
geuS, d?r Einfleweid Stehet und Klercit.
Wil diesem beilsamen Mineralwasser, t

?ugendbrunnen in geschickter, M wisse
schasllicher Weis Ngeivendet. belreit es den
Palienien bon Neiiralgia, Rbimatism,S
und audcren konstirutionellen Krnnlketten
und BesSwerden tn sicherer Weil.
schreib um Auskunft.

RbraHaS & Binscssek
53ncnbo E?rigS , Kans?

Klassifizierte Anzeigen!
Verlangt Weiblich.

Kompetente Frau oder Mädchen
zum Kochen und 1. Zlurarbeit.
$42 per Monat. Frau Rose, 130
No. 39. Str. ' 4.0VJ

Die Familie des HerauZgeberS
der Omaha Tribüne sucht ein tüch
tiges Mädchel für allgemeine HanS
arbeit. Hoher Lohn und gutes Heun
für die rechte Person. Man tele
poniere Doualas oder schreibe
an Omaba Tribüne, 1307 Howard
Straße, Omaha, Nebr. .

Stellungsgesuch Männlich.

Teutscher, 30 Fahre alt, erst,
klassiger' Farmarbeitcr, sucht Sie!
lung sofort. Guter Lohn verlangt.
Man sende Angebote unter Box 82,
Omaha Tribüne. Henry Meier.

414-1- 9

Verlangt Männlich.

Ein in allen Zweigm. erfahrener
Schlächter, für Rindvieh, Schweins
und Schafe; dauernde Beschäftigung.
Adressierte Hamm.ond .Packmg Co.,
Cheycnne. Wno. 4.?1s)

Mann im niittlcren Alter als
fi,, tilnYXnr.f MX WV( W.IV 'VltlW-- :

423 So. 11. Str. 441-1- 9

Ein guter Mann, um auf der
Farm zu arbeiten. Guter Lohn.
Box F., Tribüne. 4.7.ls.

Ein Mann in jedem Coit'.ih als
exklusiver Vertreter, , um ein voll,
ständiges Lager von Waren an
Konsumenten zu verkaufen ; Pro
ben, Kataloge n. Instruktionen frei.
Muß Fuhrwerks haben und gute
Empfehlungen: 40 bis $90

Erfahrung nicht nytwon
dig. Schreibt oder, sprecht vor,
Verkaufs Manager Nyan Co..
Iios.4.3 Harne Str tf

Zu verkaufen.
Ein so gut wie nmes .Zimmer

Wohnhaus, teilweise moderii, für
2,900. Sprecht vor in 2300 So-33- .

Avenue.

Mail Order.

Ober There" und L0 andere po
pulärö Lieder nnt Musik, Postge
bühren-bezahlt,- - 10c.' Adressiert Wil.
liam A. Brooks. 147 W. 08. Str.,
New Fork. 9.

Monumente und Marksteine.

Erstklassige Monumente u. Mark
steine. A. Bratke & Mo., 4316 Süd
13. Straße. Tel. South 2670. tf

Kost und Logis.

Das prciswurdigste Esien Bei Vrter
Nump. Deutsche Küche. 160?

Dodge Straße. 2. Stock. tf

Glück bringende Trauringe bei Wro

degaards. 16. und DouglaS St?.

Geige z verkaufen.

Geigen und Geigen-Ausstattunge- tt

zu verkaufm. Ausgewähltes Lager
zum Postenpreise Eure ÄelegenheU
dm Profit des Händlers zu erspa
ren. Wir machen auch GeigenNe
varaturen. 5lernan & Siittcr.
Zimmer 20, Valdridge Gebäude. 20.
und Farnam Strafe, oöer idox 0.
Omaha Tribüne.

Möbel'Rcparatnr.

Omaha Furniture Nepair WorkZz
2963 Farnam St. Telephone Har
nen 105.2. Adolph KarmzS, Vesiver.

Zu verkaufen: - Wohl etablier
tes Geschäft, Maschinen und Ck
wehrwerkstätte; 83 Jahren in:
Geschäft. Grund für Verkauf.
Ich will mich zur Ruhe sstz?n.

Ludwig Wetzel, 123 No ?,lkÄre.
Norfolk, 'Neb. 4S4s) i

Elkktnlchck.
Gebrauchte elektrische Tnm

Tel. DouglaS 2019. Le ir:n &

Gray, 116 Süd 13, Str.

AdvoksZ.
H. Nischer, deutscher e.'- -

und Notar. c?runda?.'e c'Vrl'.i.
Zimmer 1418 ßirst Slzilctä t.i
Idulliira, ' " r

'

(11. JfottMuna).
'

,

.

Tu armcZKIxd sagte sie mit bitterer
Ironie, .wie manchmal wirst Du in dem
Leben der Armuth, daS Dir bevorsteht,
an diese Stunde denkcil und sie mit dem
ganzen Jammer, mit welchem Du sie nun
beklagst, händeringend zurückrufen. Ich
habe bedeutende Summen eingebüßt, für
mein gmngeZEinkommen sehr bedeutende,
deßhalb müssen wir an die äußerste Ein
schränkung denken. Selbg Dein Sliib.'
'chen hier werde ichDix niht lassen können.m ist mir recht leid, aber ändern kann ich,

. Z Nicht. . '

Unser Schlafzimmer ist groß gcnuglür
Dciu Be,t findet sich auch noch ein Plcih.,
chen ; deßhalb fasse Deinen Entschluß nur'
,Zn Erwägung dieser Kleinigkeiten ganz'
Zrelud unabhängig. .

--tic Gr!muttcr ging. Die' Enkelin
starrte vor sich hin; so unbedeutci.d auch,!
wie Iran Schöller sagte, die Sache an1

und sürnch war. so kannte sie Manuela
jliui. it jiniiniaigung, vüp ZI? ujc lon
Inigej Zimmer, das sie mit den elegante
Ueberbleibseln ihrer elterlichenEinrichtung
geschmackvoll ausmöblirt hatte, verlassen
und wohl den ganzen oberen Stock mit

von sremdenLeuten bewohnt sehen
sollte, das war ja geradezu unerträglich.

Sie griff nach Papier und Feder und
schrieb an ihre Tante. Der ganze tröst
lose Zckstand der Dinge wurde ihr in flies

gender Hast erzählt und die Antwort zö

gerte nicht, sich beruhigend nach zweiTa
Lkn in Manuela'S Hände zu befinden.

Ich will Dir keineVorwürfe iachen,mem

geliebte; Kind schrieb die Baronin, wir
hatten ab:r allen diesen traurigen Bor
lommniffen ans dem Wege gehen könne,

' wenn Du Dich mit Holleben verlobt ha!
ilst. Hz ist nun erwiesene Thatsache.daß
Deine Kälte ihn nur zu dem Coup de
tetto nthmcftt hnt tr ist in Wir sin

fttrc BkSutigam.wik alle Welt behauptet.
Jiirn vm ich in diesem Augenblicke selbst

an; rathlvs ; der Äaron vonFalkenstein
ist vor Kurzem an einem Gichtanfall ge
.storben, und durch den Tod einer SchwS
Herin bin ich für den Rest des Winters
!uch auf das HauS angewiesen.. DaS
wollte ich immer verhüten, daß Deine
Großmama mit ihren plebejischen Ansich
itn sich in die Sache mische. Gieb ihr
'nicht nach, Krnd; ich denke, die alte Frau

st schwach geworden, daß sie Dir einen

Nahmen Mnschen zum Mann ausgesucht
hat. Was besticht denn nur um Gotte.
willen die schreckliche Frau ? , Du hast
mir nichts MhereS über den großmütter
lichen AuSerwählten geschrieben. . Ich bin
!schon so manchmal Deiite Vorsehung ge
Wesen, ich werde ganz gewiß meine Mut
verpflichten aufrechterhalten, und der alte

Damiganz knergisch entgegentreten. Nur
Muth, geliebtes herz) der Sieg muß un
serein. Gieb Dich nur keinen unnuhen
Kummer wegen des groben.rücksichtslosen
Vorgehens der Frau hin; ein Mädchen
von 24 Jahren verblüht in einer einzigen
'in Kummer und Thränen zugebrachten
Nacht. Verlaß Dich nur ausDeine zwei
ie Mutter, ich, werde in einigen Tagen
bei Dir sein und Frau Schöller unsern
Willen diktiren."

Manuela war ruhiger geworden, sie

war etwas bleich und wich ihrerGroßmut
ter aus. ; -

' Frau Schöller ihrerseits hatte demEra
jfen geantwortet, daß sie sich sehr geehrt
Wch seinen Antrag fühle, daß sie. aber
Einstweilen ihre Enkelin noch nicht in
Kenntniß geZelt habe, weil die Verwand
,ten von väterlicher Seite ihres Dafürhal
itenZ erst davon benachrichtigt werden
Iniüßten. Wie wenig wahrscheinlich diese
Ausrede war, sah die Alte selbst ein; aber

'i mußte dem Grafen eine Antwort wer

den, Manuela beharrte darauf, nie und

jnimmer die Frau eines Mannes werden

,p können, dessen Gebrechen ihr Furcht
und Widerwillen einflöße. Die Dinge
Lochten denn lieber in der Schwebe blei

!ben, bis die tolle Person", wie Frau
!Schöller bei sich die Baronin titulirte.nach
.Manuela's Wunsch entschieden hatte.
Mit, welcher Bitterkeit sie die Baronin er

taaricte, welche von der Enkelin ziy Hilfe
herbeigerufen worden war, gab sich in ih,
xer finstern Laune kund, die'lelbst Lili mit
ührer ganzen zarten Sorge für die Groß
nutter Nicht zu bannen vermrchle.

Die Baronin erschien w ein strenger
dichter vor der alten Frau und ließ sich

ikampfbercit ihr gegenüber im Salon nie

jbtr. .

.Welch Gefühl, welches Feuer inDir
kst, hättest Tu nur Hollcben etwas ge
eiit!

Manuela stand zweifelhaft da und muß
Ie nicht, ob sie d?e 'beiden Gegnerinnen
x klein lassen sollte z als sie sich aber zum

jGehen anschickte sagte Frau Schöller mit
in gewissen Bewegung in der Stirn

Mit :

.Ehe Tu gehst, möchte ich der Frau
Karomn Zagen, dsß ich vielleicht darin

gefehlt habe, Dir unumwunden im ersten

Klugendückt gezeigt zu haben, daß es mich

ffttuen würde.Tkine Zukunft ig xmer, we

nigstenö von mein eite.fehr wünschens
DerthenWeise gesichert zu sehen. Celte
lindet man Alles bei einer Heirath nach

Wunsch. Ich war nicht darauf gefaßt,
Zaß wir so sehr in unserer Anschauungs
weise diffeiirten. Nun habe ich mich dar

,n gefunden, mein Kind, widersteht Dir
die Heirath, so sprechen wir nicht davon.
Tu bleibst ganz unbehelligt? ich habe es
so eingerichtet, daß Tu Dein Zimmer be

hältst, lieber gebeich unten noch m Zim
mer ab. So, da? wollte ich Dir sagen,
nun kannst Tu gehen?

Manuela naderle sich mit nsicheren

Schrillen der ollen Frau, sie war sehr

dewkgt und auf die Hand der Großmut
te, siel eine Thräne.

.TaZ ist ja kii:e wirkliche Ksmödik,'
t't lt Baicn'n. .Hit soll ich denn

' litt, N'?!IN 3 jl n:if k!!?,n!d!k gütige
C'-iiiii- r.:;i, fc.e cj;i SJ.Znunb i;c

vermieden. Sie schien ihrenAngehörige
eine Andere geworden, oIS sie langsamen
ruhigen Schrittes im weißen AtlaSkleid
in den mit Orangen fibersäelen Braut!
Zchleier gehüllt, durch die Kapelle an den!

Altar rauschte. DaS silbergestickte Kleid
mit der langen schweren Schleppe gab ihr!

etwa wahrhaft Königliches, und der ar
me Mensch, welcher sich niühsam amSto'
cke neben ihr herschleppte, sah an ihm'
Seite noch elender aus. Sie schien es

nicht zu sühlen.sie hörte nicht dasSchluch
zen der Großmutter und der Kleinen und

sprach daS bedeutungsvolle Ja" mit
Ruhe und Klarheit. Ein kleine Früh
stück wurde im großen pomphaften Spei
sesaal servirt. wobei die Baronin die Ko

sten der Unterhaltung trug; dann zog sich

die lunae Gra in tn die tur t bereiteten
Zimmer zurück und kam im Reiseanzug
zurück. . Nur als sie von der Großmutter
Abschied nahm, drohte ihre Nuhe sie einen

Augenblick zu verlassen, es mochte deßhalb
sein, weil die Umarmung der alten Dame
gar zu heftig und zu schmerzlich bewegt
war. Aber die Baronin flüsterte ihr
schon zu: .Fürstlich, rein fürstlich sind die

Geschenke, mit denen der Graf Dich in
Deinem Boudoir überraschthat; ohne-di-

Familiendiamanten, die wenigstens
einen Werth von achtziglausend Thaler
haben, möchte ich die märchenhaften Toi
leiten, die indischen ChawlS und die

Spitzen wenigstens auf zwanzigtausend,
Thaler schätzen. Sehen Sie nur, liebe

Frau geheime Rath, wie wegwerfend un,
fere junge Gritsin solche Bagatellen be.
handelt; sie st wie gcfchafse, jiir ,hre
Stellung."

grau Schouer kam krank und nieder
geschlagen in ihr Hau! zuruck.derBaronin
war S, als erwache sie aus einem schönen

Traum, und sie zögerte nicht, eiligst nach
Berlin abzureisen.

.Esrisktzung ZolgZ.)
s

Sondikbarel 2gnö- -
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(, naat ein Sinfender vsn trim
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